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Der politisch-soziale Dokumentarfilm II

· Vom Direct Cinema und Cinéma Vérité zum Aufklärungsfilm -

1. Der Direct-Cinema-Dokumentarfilm:

Entstehung: USA, 60er Jahre

Bedeutung: Das Direct Cinema soll dem Zuschauer das Gefühl geben, unmittelbar am Schauplatz dabeizusein und die gezeigten Personen dabei zu beobachten, wie sie so und nicht anders handeln, selbst wenn das Filmteam nicht dabei gewesen wäre. 

Die dargestellten Protagonisten sollen im Idealfall die Kamera „vergessen“ und völlig frei agieren.

→ in der Umsetzung praktisch nicht möglich

Unterschied zum Cinéma Vérité: Im Cinéma Vérité wird der Protagonist mehr in einzelne Phasen des Films miteinbezogen (z.B. Reaktionen auf Rohschnitt als Teil des Films) oder werden in  Form von Interviews eingebracht.


Bsp.: „Nicht löschbares Feuer“, D 1969 (Agitprop-Film zum Vietnam-Krieg)

(→ Agitprop: ideologisch-propagandistische Arbeit mit dem Ziel, die Massen zur Entwicklung des revolutionären Bewusstseins zu führen und zur aktiven Teilnahme am Klassenkampf zu veranlassen)


2. Der Aufklärungsfilm – Guggenheim, Davis: „Eine unbequeme Wahrheit“, USA 2006


Inhaltsangabe:

· nach der verlorenen Präsidentschaftswahl im Jahre 2000 gegen George W. Bush konzentriert sich der ehemalige Vizepräsident der USA Albert Arnold Gore darauf, ein Bewusstsein für die Problematik der globalen Erwärmung zu schaffen und die Menschen zum Handeln zu bewegen

· Regisseur Davis Guggenheim begleitet den angesehene Experten auf seiner „traveling global warming show“ quer durch die USA

· über 1000mal hat Al Gore den Mulitmediavertrag über die globalen Auswirkungen von Treibhauseffekt bis Polarkappenschmelze gehalten

· Al Gores Botschaft ist dramatisch:

· Menschheit sitzt auf einer Zeitbombe, denn wenn es nicht gelingt den weltweiten CO² Ausstoß drastisch zu reduzieren, herrschen in zehn Jahren klimatische Bedingungen, die das Leben auf der Erde unmöglich machen

· Al Gores überzeugende Argumentation untermauert, dass wir jetzt handeln müssen, um die Erde zu retten

· jeder einzelne Mensch kann im täglichen Leben Dinge verändern und so selbst zu einem

Teil der Lösung werden


Hintergründe und Entstehung des Films:

· Albert Arnold Gore geboren am 31.03.1948 in Washington D.C.

· seit 60er Jahre: Al Gore beschäftigt sich mit dem Thema der globalen Erwärmung

· angeregt durch einen Kurs bei Prof. Roger Rovelle an der Havard Universität, setzt sich Al Gore intensiv mit dieser Problematik auseinander

· 70er Jahre: Al Gore wurde in das US-Repräsentantenhaus gewählt

· 80er Jahre: Gespräche mit Wissenschaftler und Aufbau eines internationalen Netzwerkes

· 1992: Bestseller zum Thema Ökologie „Wege zum Gleichgewicht“

· 1993: Einführung der Kohlesteuer durch Vizepräsident Al Gore

· 1997: Al Gore half bei der Durchsetzung des Kyoto-Protokolls

· 2000: Al Gore setzt sich erneut mit dem Klimawandel auseinander

· überarbeitet seine alte Diashow zu einer multimedialen Präsentation über globale Erwärmung


Charakter des Films:

· Regisseur bestimmt die Bildauswahl, die Montage und –  im Fall des Dokumentarfilms – die Gestaltung des Kommentars

· wesentliches Merkmal in „Eine unbequeme Wahrheit“ ist das Übergewicht des Wortes

· Kommentar aus dem Off, gesprochen von Al Gore, hält die Flut an Aufnahmen, Foto- und Bildmontagen zusammen und gliedert diese

· die Anordnung der Bilder soll das gesprochene Wort untermauern,

dem Zuschauer einen emotionalen Zugang zum Thema ermöglichen


und die abstrakten Zusammenhänge bildlich darstellen


3.Entwurf einer Unterrichtsstunde

a.) Entwurf einer Unterrichtsstunde zum Aufbau des Filmes

Die Schüler bekommen vier kurze Szene des Filmes zusehen. Zu jeder Szene sind Fragen zu beantworten. Nach jeder Szene werden die Fragen, bis auf die jeweilige Letzte, kurz besprochen.

Sind alle Szenen gesehen und fast alle Fragen besprochen worden, wird auf die jeweilige letzte Frage eingegangen. Hier sollen die verschiedenen Elemente des Filmes mit den Schülern erarbeitet werden. Am Ende sollen die Schüler verstehen, dass Szene 1 einen informativen, Szene 2 einen unterhaltenden, Szene 3 einen biographischen und Szene 4 einen handlungsauffordernden Charakter hat.

b.) Entwurf einer Unterrichtsstunde zum Inhalt des Filmes – Umwelterziehung

Die Schüler sollen sich anhand von Texten mit dem Thema Klimaschutz beschäftigen. Ein Text beschäftigt sich mit der Frage „ Was kann ich selbst gegen den Klimawandel tun?“ und ein anderer mit der Frage „ Was tut die Wirtschaft und Politik gegen den Klimawandel?“.
Diese Texte werden mithilfe der Gruppenpuzzle Methode erarbeitet. Als Sicherungsphase sollte im Unterricht anschließend ein Quiz oder ähnliches durchgeführt werden. Anschließend kann der Abspann von „Eine unbequeme Wahrheit“ angeschaut werden. Hierbei können die Schüler die Beispiele in ihren Texten mit denen des Films vergleichen.

Quellen:

· Aufderheide, Patricia: Documentary Film. A very short introduction, Oxford Uni Press 2008.

· Beyerle, Mo in Brindemann, Christine (Hg.): Der amerikanische Dokumentarfilm der 60er Jahre, S 29-40. Campus Verlag, Frankfurt/New York, 1991

· http://bildung-rp.de/fileadmin/user_upload/schulkinowoche.bildung-rp.de/Filmhefte___Arbeitsmaterialien/eine_unbequeme_Wahrheit_2.pdf

Zuletzt aufgerufen am 30.05.2012

· ec.europa.eu/climate/sites/campaign/pdf/toolkit_de.pdf 

